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I N  K Ü R Z E  

Frauen feiern Erfolge 
G O S S A U  - Nicht die Arbeit, sondern das  
Feiern von Erfolgen steht dieses Jahr  im 
Vordergrund der  Frauen VernetzungsWerkstatt 
v o m  14. Juni  in Gossau.  Bundesrätin Michcli-
ne Calmy-Rey referiert über  «Frauencrfolge 
gestern, heute, morgen». Weitere prominente 
Frauen aus Politik, Wirtschaft, Sport und Kul
tur diskutieren mit  M o n a  Vetsch über ihre Er
folge u n d  deren Grenzen. Statt Workshops 
stehen Funshops au f  d e m  Programm. Ausser
d e m  wird a m  14. Juni das neue Online-Ver
netzungsmagazin  www.ostschweizerinnen.ch  
offiziell lanciert. Das  rejgionale Frauenme
d ium gilt als virtuelle Schwester  der  jähr
lichen FrauenVernetzungsWerkstatt, die von 
rund 6 0  Ostschweizer Frauenorganisationen 
geprägt ist. Eine Teilnahme ist dieses Jahr  
auch für Kurzentschlossenc Uber die Tages
kasse möglich. Programme: 0041/71/223 15 
31 ode r   www.ostschweizerinnen.ch. 

Zauberhaftes Wochenende 
der Pfadfinder 

S C H E L L E N B E R G  - A n  diesem Pfingst-
wochenende präsentiert sich ein Lager, dass  
es  in dieser  Form schon seit mehr  als 15 Jah
ren nicht mehr  gegeben hat. Die Pfadfinder 
und Pfadfinderinnen Liechtensteins (PPL)  
treffen sich zu e inem landesweiten Pfingstla-
ger  (LaPfiLa). A u f  Harry Potters Spqren er
kunden die Pfadis die Gegend rund u m  Hög-
warts (Burgruine Schellenberg), lernen in 
verschiedenen Ateliers hexen oder  lassen 
sich v o m  Zauberer Danini selber verzaubern. 
O b  d ie  Anreise standesgemäss a u f  d e m  eige
nen  Hexenbesen erfolgt, wird sich a m  Sams
tagmorgen unter Beweis stellen, wenn  neun 
Abte i lungen aus  d e m  ganzen  L a n d  zu r  
Hexenhochburg nach Schellenberg pilgern. 

Weltrekord-Versuch 
M e h r  als 200 Kinder  und Jugendliche wer

den  über  das Pfingstwochenende gemeinsam 
die Pfadfinderkultur zauberhaft aufleben las
sen: sei e s  beim gemeinsamen Essen im Rie-
sen-Sarasani («Zirkuszelt» erstellt aus Mili-
lärblachen),  bei d e n  Zauberwet tkämpfen,  
d e m  Weltrekord-verdächtigen Bau des gröss-
ten Hexenbesens o d e r  bei Geschichten von 
Drachen und  Zaubertränken a m  abendlichen 
Lagerfeuer. Nebst d e m  kreativen Einsatz de r  
200  Teilnehmenden lassen freiwillige Leiter 
und  Leiterinnen, d ie  Pfadfinder-Gilde und 
d e r  Pfadfinder-Samari tervercin d ieses  
Pfingstlager sicherlich z u m  unvergesslichen 
Erlebnis werden. 

Einen Besuch wer t  
W e r  - zumindest einen Teil - dieses Lagers  

miterleben möchte, ist herzlich zum Besu-
chcrvormittag eingeladen: A m  Sonntagmor
g e n  wird u m  halb zehn auf der  hinteren 
Burgru ine  Schel lenberg eine Fe ldmesse  
stattfinden. Anschliessend findet eine Füh
r u n g  über das Lagergelände statt, a u f  d e r  e s  
sicherlich schon die eine oder andere Anek
d o t e  übet* das Lager  zu erzählen gibt. 

Erste Schritte am PC 
T R I E S E N  - Sie können nach dem Kurs 
Texte  schreiben u n d  gestalten. Natürlich 
lernt  man  auch, wie  man  Dokumente richtig 
ablegt. Dieser Kurs wird  ohne Zeitdruck ge
führt ,  und  der  Kursleiter geht  a u f  die persön
l ichen Bedürfnisse j edes  Teilnehmenden ein.  
D e r  Kurs 404 unter  de r  Leitung von Daniel 
Baumgar tner  beginnt  a m  Mittwoch, 4.  Juni 
u m  13.30 U h r  i m  Inform College in Triesen. 
Anmeldung  und Auskunft  bei der  Erwachse
nenbi ldung Stein-Egerta in Schaan, Telefon 
2 3 2  4 8  2 2  ode r  p e r  E-Mail:  info@stein-eger-
ta.li. (Eing.)  

Flaniermeile vor Fertigstellung 
Serie «100 Tage Vorsteher» (11/Schluss): Heute Karlheinz Ospelt, Vaduz 

VADUZ - Nach e twas  mehr  a l s  
100 Tagen se iner  dritten Amts
periode haben wir  uns  mit d e m  
Vaduzer Bürgermeis ter  Karl
heinz Ospelt über  den Vaduzer 
Städt lesommer,  die Entwick
lung d e s  Ortsbilds und über  die 
Finanzen unterhalten.  

Volksblatt: Anfangs Februar ha
ben Sie als  Bürgermeister von 
Vaduz die 3. Mandatsperiode ge
startet. Wie verl ief  die Wahl u n d  
inwiefern hat sich das «Gesicht» 
des Gemeinderates  verändert? 

Karlheinz Ospelt: Über  die ho
he Wiederwahl durch die Vaduzer 
Bevölkerung habe ich mich sehr  
gefreut. Nach 5 6  Prozent im Jahr  
1995 und 62,5 Prozent im Jah r  
1999 waren e s  diesmal 58,2 Pro
zent und  das trotz einem sehr auf
wandigen und  kostspieligen Wahl
kampf  der  FBP, mit dem Hauptziel 
den Bürgermeistersitz zurückzuge
winnen. Das Gesicht des Gemein
derats hat sich bezüglich de r  Z u 
sammensetzung nicht sehr geän
dert. Nach wie vor haben die V U  
und die F B P  je. sechs Sitze und  die 

' F L  einen. Erfreulicherweise .sind 
auch im neuen Gemeinderat  wie
der  drei Frauen vertreten, zwei von 
der  VU, eine von der  FBP. 

Zwei Themen  beschäftigten d e n  
Gemeinderat  in der Startphase 
besonders intensiv, nämlich d a s  
Subvent lonsanl iegen betr. d e n  
Kunstrasenplatz sowie die  kirch
liche Personalpol i t ik . . .  

Beim Kunstrasenplatz w a r  der  
Gemeinderat  einstimmig de r  An
sicht, dass ein Wiedererwägungs-
anträg an d ie  Regierung zu stellen 
ist. Das heisst ganz klar, dass die 
Subventionierung des zur  Entlas
tung des Stadionspielfelds und der  
beiden Trainingsfelder  d r ingend  
benötigten Kunstrasenspielfelds in 
Vaduz nach Ansicht aller Mitglie
der  des Gemeinderats gerechtfer
tigt und eine Ungleichbehandlung 
gegenüber  Eschen/Mauren  nicht  
verständlich ist. Seit d e m  Bau des  
Rheinpark-Stadions hat d e r  Fuss
ball nicht nu r  in Vaduz, sondern im 
ganzen Land einen enormen Auf
schwung erlebt.  

Auch bezüglich der  kirchlichen 
Personalpolitik des Erzbistums wa
ren sich alle Mitglieder im Ge
meinderat einig, dass sowohl Pfar
rer Markus Kellenberger als auch 
Kaplan Markus Degen sehr  kom
petente und damit  geeignete Leute  

Startete im Februar in seine 3. Amtsperiode: Oer Vaduzer Bürgermeister 
Karlheinz Ospelt. 

sind. Insofern waren alle glücklich, 
dass wi r  zwei gute Priester erhal
ten. Es  gab  aber  drei von 13 G c -
meinderatsmitgliedern, die gegen 
eine Anstellung von beiden Pries
tern s t immten,  u m  dami t  ihren 
Missmut gegen das Vorgehen des  
Erzbistums auszudrücken. 

Die Residenz hat  sich im Erschei
nungsbild in d e n  letzten Jahren 
stark verändert.  Sind noch wei
tere Projekt-Vorhaben geplant? 

Die  Geme inde  Vaduz hat  das  
letzte eigene Hochbauvorhaben i m  
Städtle im März  2001 eröffnet, ge
meinsam mit der  L G T  Bank in 
Liechtenstein und  den  Mietern von 
sieben neu entstandenen Geschäf
ten. Davor, nämlich im November  
2000, war  das  Kunstmuseum der  
Bevölkerung anlässlich eines Tages 
der  offenen Türe vorgestellt wor
den, an welches die Gemeinde  Va
duz  bekanntl ich ebenfalls  Fr. 5 
Mio. Beigetragen hat. Es hat sieh 
aber seither e in  grosser privater 
B a u b o o m  ergeben,  welcher  d i e  
Aufbruchst immung in Vaduz deut
lich z u m  Vorschein brachte. S o  er

hält das  Zentrum a b  August  mit  
zwei weiteren privaten Bauvorha
ben e in  neues Hotel sowie zusätzli
che  attraktive Geschäfte.  Die Vadu
zer  K u l t u r -  u n d  Flaniermeile lädt 
damit  mi t  noch m e h r  Vielfalt zum 
Besuch d e r  Restaurants und Mu
seen, aber  auch zum. qualitätsbe-
wussten Einkaufen ein und bietet 
ausreichend Parkplätze für  alle. Als  
letztes wird in diesem Jahr  auch 
das Land mit de r  Eröffnung d e s  
neuen Landesmuseums zu e inem 
gelungenen Gesamtbi ld  beitragen. 
Ich bin daher  .glücklich, dass  Vaduz 
nach vielen Jahren aus der  Lethar
gie erwacht  ist und  die abbruchrei
fen Häuser  durch attraktive Neu
bauten und  Gesamtrenovat ionen  
ersetzt wurden. Dies alles konnte 
durch die Auslagerung des Ver
kehrs aus d e m  Städtle sowie mit 
der  Schaffung d e r  Fussgängerzone 
ermöglicht  werden.  

Vaduz ist unter  d e n  reicheren 
Gemeinden die «reichste» in un
serem Land.  W i e  hat d ie  Geldan
lagen-Strateg ie  d e r  G e m e i n d e  
Vaduz a u f  die  nach unten drif-
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Die Ausstellung des Skulpturenparks vor dem Rathaus und im Städtle dauert noch bis Anfang Oktober. 

tenden Börsenkurse reagiert? 
Wir  haben in den  vergangenen 

acht Jahren eine Plattform geschaf
fen, welche nicht nur für Banken 
und Versicherungen optimale Vor
aussetzungen bot, sondern auch für 
neue Geschäfte. Von der  Erneue
rung von Vaduz und den baulichen 
Massnahmen hat nicht zuletzt das  
Gewerbe profitiert. Für d ie  G e 
meinde brachte dies zusätzliche 
Einnahmen, was uns ermöglichte, 
den Menschen in Vaduz günstigere 

.Steuern anzubieten. Ausserdem ha
ben wir  die Ausgaben der  laufenden 
Rechnung sehr gut im Griff, was 
ebenfalls dazu beitrug, beste Jahres
ergebnisse ausweisen zu können. 

Die Steuereinnahmen haben wi r  
seit acht Jahren breit verwendet. 
S o  wurden für die kommenden G e 
nerationen für ca. 4 0  Mio. Franken 
Immobilien und  Grundstücke er
worben. Wir haben zahlreiche in 
bedenklichem baulichem Zustand 
befindliche Gemeindehäuser  reno-

' viert, neue Parks angelegt, mit d e m  
S c h w i m m b a d  Mühleholz ,  d e m  
Rhcinpark-Stadion, d e m  Minigolf
areal, dem Skaterpark usw. neue 
Sport- und Freizeitanlagen erstellt 
und diverse Gewässer  revitalisiert. 
Das Ortsbild und  Vaduz als Wohn
ort hat wieder an Attraktivität ge 
wonnen. Zahlreiche Wohnbauten 
sind derzeit kurz vor Fertigstellung 
oder  im Entstehen..Die hohen In
vestitionen, die wi r  in den  letzten 
Jahren getätigt haben, waren rück
blickend die beste Geldanlage. Nur  
einen kleinen Teil unseres Gesamt
vermögens sind in Aktien angelegt, 
nämlich unter 7 Mio. Franken. Die . 
Börsenbaisse war  daher  für die G e -
meinde.Vaduz mit  e inem Eigenka-
pital von 195 Mio. Franken kein 
grosses Problem. 

Was bringt d e r  Kultursommer 
2003 für Highlights ins Vaduzer 
Städtle? 

Ein grosses Ereignis w a r  sicher
lich die Eröffnung des Skulpturen
parks, welcher gemeinsam mit Bad  
Ragaz organisiert wurde. Über die
ses Kulturereignis mit Werken von 
wel tbekannten und  regionalen 
Künstlern wird in mehreren Fern
sehsendungen und in zahlreichen 
Zeitungen weit über  unser Land 
hinaus berichtet. Die Ausstellung 
dauert noch bis Anfang Oktober. 
Anschl iessend s tehen wei tere  
interessante Highlights an, wie die 
Holzbi ldhauer-Ausste l lung,  d ie  
Ausste l lung v o n  Künst lern a u s  
d e m  Bodenseeraum, zahlreiche 
Märkte  wie  Floh- ,  Ant ik-  und  
Trödlermarkt, Oster-, Weihnuchts-, 
Bauern- und Jahrmarkt,  das  tradi
tionelle 'Koch- sowie das Winzer
fest, das Vaduzer Film-Fest im Sta
dion, die Silvesterparty und  nicht 
verpasst werden sollte auch der  
Event «Grücss di Tirol» mit  Trach
tenshow. Es würde  hier zu weit  
führen, alle einzeln aufzuzählen. 
Ich lade daher  die Bevölkerung 
herzlich ein, sich selbst ein Bild zu 
machen. (OK)  

Z U R  P E R S O N  

Name: Karlheinz Ospelt  
Beruf: seit 1995 Bürgermeis
ter; 
Polit. Funktionen: Landtags
abgeordneter 1993 - 2001; Prä
sident der  Gcschäftspriifungs-
kommission (1993 - 2001);  
Zivilstand: verheiratet mi t  Su
sanne, geb. Gmeiner ;  
Hobbys: Skifahren, Wandern,  
Joggen und  Schwimmen.  


